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M 5. 


Sonntag, den 12. Januar 


Politiſche Nachrichten. 


a Deut ſchland. 

Berlin. In der Sitzung der 1. Kammer v. 8. Jan. 
beleuchtete der Abgeordnete Camphauſen in einer 
ſcharfen und klaren Rede die Politik der Regierung. 
Die Antwort, welche der Miniſterpräſident v. Man⸗ 
teuffel gab, iſt zu bedeutungsvoll und zu merk⸗ 
würdig, als daß wir ſie hier übergehen könnten. Sie 
beweiſet, daß dieſelben Männer neuerdings eine Politik 
gewählt haben, welche der vorher befolgten, in tauſen⸗ 
derlei Noten vertheidigten, bei unzähligen Gelegenheiten 
in den Kammern entwickelten, ſchnurſtracks entgegen— 


ſteht. Es heißt in dieſer Rede: Kein Staatsmann 


entgehe den Vorwürfen über die Politik, die er gerade 


eingeſchlagen. Es ſei das Unglück Deutſchlands, daß 
die deutſchen Ideologen an ihren Ideen feſthielten 
und mit dem Kopfe gegen die Wand rennen wollten. 
Der deutſche Bundesſtaat des Jahres 1815 ſei ein 
Werk der Eile. Er habe den Wünſchen des Volkes 
zwar nicht entſprochen, allein es habe über 30 Jahre 
unter feinem Dache gewohnt. Er verkenne nicht die 


großen Verdienſte, welche ſich das frankfurter Parla⸗ 


ment ſeiner Zeit um Deutſchland erworben; wenn man 
ruhig daran zurückdenke, müſſe man ſich ſagen, im 
Zuſtande des Traumes geweſen zu fein. Die Grund⸗ 
rechte ſeien das Verderben des Volkes geweſen. Er 
erinnert an die Kaiſerwahl. Dann ſei die Union ver: 
ſucht worden. Die Königshäuſer, mit denen ſie ab⸗ 
geſchloſſen, ſeien gleich anfangs zurückgetreten. Das 
Parlament zu Erfurt habe auch treffliche Elemente ge- 
habt ſei jedoch auch nicht ganz ohne Sonverainitäts⸗ 
gelüſte geweſen. Der Rath, die Regierungen nicht im 
Netze der Verfaſſung fangen zu wollen, blieb unbe⸗ 
achtet. Der Fürſtenkongreß konnte ſich über die revi⸗ 
dirte Verfaſſung nicht einigen. Inzwiſchen tauchte das 


Projekt auf, den alten Bundestag wieder ins Leben 
zu rufen; viele Regierungen betheiligten ſich dabei. 
So entſtanden die Konflikte in Heſſen und Holſtein. 


Preußen beanſpruchte weiter nichts, als daß ihm ſein 


1851. 


Recht, in deutſchen Angelegenheiten mit zu reden, nicht 
entzogen werde. Eine amtliche Ordre, die Baiern aus 
Heſſen zu werfen, ſei ihm nicht bekannt. 
eine Kriegserklärung verlangt. Er ſehe keinen Grund 
dazu. Ein ſolcher hätte entweder die unausführ⸗ 
bare Unionsverfaſſung, oder Schutz der heſſiſchen Be⸗ 
amten gegen ihre Regierung ſein müſſen. Ueber die 
heſſiſche Frage herrſchten verſchiedene Anſichten. Einige 
ſähen dort die größten Willkürlichkeiten ſeitens der 
Regierung, Andere eine Beamtenrevolution, die um ſo 
gefährlicher ſei, als ſie im Schlafrocke und Pantoffeln 
gemacht werden könnte, während die Barrikadenhelden 
ihr Leben blosſtellen müßten. Die Regierung habe 
wohl ihre Feinde, nicht aber ihre Freunde deutlich ge⸗ 
ſehen. „Es iſt allerdings ein Wendepunkt in 
unſerer Politik eingetreten, wir wollen näm⸗ 
lich entſchieden mit der Revolution brechen. 
Der Vorredner hat Recht, wenn er unfere 
Politik eine durchſichtige nennt. Möge fie 
ſich nie wieder in Nebel verhüllen!“ Ueber den 
Stand der Dinge in Dresden könne jetzt keine Aus⸗ 
kunft gegeben werden. Sie werde noch zeitig genug 
erfolgen. Er glaube, ſtets das Beſte des Landes ge⸗ 
rathen zu haben! — Es ſprachen ſpäter noch Andere. 
Namentlich erinnerte Hanſemann in Bezug auf die 
Stelle, wo der Miniſter von Idedlogen ſprach, daß ja 
der Herr Miniſter die Politik des 15, Mai 1849 ſelbſt 
gemacht habe; daß damals von einer Betheiligung von 
Volksvertretern nicht die Rede geweſen ſei. — Der 
Kriegsminiſter ſagte geradezu, daß wenn man von den 
großen Koſten der Mobilmachung ſpreche, er daran 
erinnern müſſe, daß die Gehalte der Regierungsräthe 
und Appellationsgerichts⸗Präſidenten ebenfalls große 
Summen koſteten. Uebrigens ſeien alle langen Reden 
und Korruptionsverſuche an der Treue des Heekes ge⸗ 
ſcheitert. Doch genug von dieſer Sitzung. — Das 
Gardeſchützenbataillon wird nach Storkow verlegt. 
Sachſen. Ueber die dresdener Konferenzen er⸗ 
fährt man nichts, als daß viel Gelegenheitsſchmau⸗ 
ſereien ſtattfinden. 


Man habe 


Die Beſprechungen entziehen ſich 


* 
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ſcheu dem Lichte der Oeffentlichkeit. Fertig geworden 


iſt bis jetzt noch nichts. Ebenſowenig ſind von Oeſter⸗ 
reich und Preußen gemeinſame Vorlagen gemacht 
worden. Im Gegentheile finden bedeutende Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſtatt. Alle Welt glaubt, daß aus 
den Konferenzen nichts herauskommen wird, als — 
die einfache Beſchickung des Bundestages Seitens der 
Regierungen, welche ſich bis jetzt dagegen geſträubt 
hatten. —., Die ſächſiſche Regierung beabſichtigt eine 
Anleihe von 15 Millionen. 
„Baden. Das Regierungsblatt dom 4. Januar 
enthält das Geſetz über die- Unterſtützungsgelder 
für diejenigen Soldaten und Unterofſiziere der preu⸗ 
ßiſchen Armee und Bundestruppen, welche durch Ver⸗ 
wundung verſtümmelt oder arbeitsunfähig geworden 
ſind. Sämmtliche Unterſtützungsbeträge beginnen mit 
dem 1. Januar 1851. 
Schleswig⸗Holſtein. Die Kommiſſarien haben 
der Statthalterſchaft bis Sonnabend den 11. Januar 
Zeit zur Erklärung gelaſſen, wahrſcheinlich, weil ſie 
ſelbſt nicht eher die Truppen zur Verfügung gehabt 
haben. Ein Paar verloren geglaubte Kanonenſcha⸗ 
luppen waren am 8. Januar glücklich in Kiel ange⸗ 
kommen, nachdem ſie die däniſchen Kriegsſchiffe ge⸗ 
täuſcht hatten. Sie wurden von den Hafenbatterieen 
mit lebhaften Freudenſalven begrüßt. — Preußiſche 
Garde⸗Pionire werden den öſterreich. Erekutionstruppen 
die Pontonbrücke ſchlagen. —. Die Märſche der Letz⸗ 
teren durch Kurheſſen und Hannover dauern ununter⸗ 
brochen und ſehr eilig fort. — Die Statthalterſchaft 
wird ſich vermuthlich den Kommiſſaren fügen, aber 
mit einer öffentlichen Verwahrung der Rechte der 
Herzogthümer bis auf beſſere Zeiten. 
en NN 
Der Reichsrath wird nächſtens ſeine Sitzungen 
beginnen. Vor allem ſollen in ihm Pläne, wegen 
Hebung der Finanznoth zur Berathung kommen. — 
Die Unterhandlungen wegen Freilaſſung Koſſuth's, 
welchen die öſterreichiſche Regierung noch länger in⸗ 
terlixt wifſen, während ihn die türkiſche loslaſſen will, 
dauern ununterbrochen fort. — Der Ankauf von 
Artillerie, Reit- und Zugpferden iſt jetzt abgeſtellt 
worden. — Ueber Wien geht die Nachricht ein, daß 
General Bem am 14. Dezember in Aleppo geſtorben 
ſei. — In Dresden macht Oeſterreich große Anz 
ſtrengungen für Zolleinigung. Zum, Zollvereinskon⸗ 
greß, deſſen Wiedereröffnung nächſtens in Dresden 
ſtattfinden ſoll, werden Oeſterreich und der Zollverein 
Spezialbevollmächtigte abordnen, um eine Einigungs⸗ 
grundlage aufzufinden. Im Einverſtändniſſe mit Oeſter⸗ 
reich betreiben, Die, Mittelftanten und Schutzzöllner eine 
Einigung auf Grundlage der v. d. Heydt' hen. Ta⸗ 
rifvorſchläge, auf welche Oeſterreich ſeine Zollſätze ſtu⸗ 
fenweiſe zurückführen würde. — Die Wiener Zeitung 
vom 8. Januar brachte das verſpätete Budget für 
das 2. Quartal 1850. Die Geſammteinnahme be⸗ 


trägt 47,460,761, die Geſammtausgabe 66,045,892 
Gulden; ſonach iſt ein Defizithen von 18,585,131 
Gulden vorhanden. x | 


Italien. 

Juſtizminiſter Siccardi hat am 1. Januar 
eigenhändig vom Könige v. Sardinien den Nuntius⸗ 
und Lazarusorden erhalten. — In Florenz, iſt beim 
Karneval das Maskentragen unterſagt worden. — 
In Genua haben ernſte Konflikte des Pöbels mit 
den piemonteſiſchen Truppen ſtattgefunden, welche ſich 
am 2. Januar erneuerten. Patrouillen von Lanzen⸗ 
reitern durchzogen die Stadt. Asproni interpellirte 
zu Turin den Miniſter des Innern in der Deputirten⸗ 
kammer über dieſe Angelegenheit. Letzterer erklaͤrte, 
es ſei nicht wahr, daß das Ofſtzierkorps zu Genua 
eine konſtitutionswidrige Kundgebung ſich erlaubt habe. 


Franz. Republik. 

Die Miniſterkriſis zu Paris dauert fort; es ſoll 
keine von den aufgeſtellten Miniſterliſten Wahrſchein⸗ 
lichkeit haben. Man erwartet wieder einmal Staats⸗ 
ſtreiche Seitens des Präſidenten Napoleon. 


Lauſitz iſche s, 
Bautzen. Mit dem Schluſſe des Jahres 1850 
iſt der bisherige Stadtrath Rücker aus dem Raths⸗ 
kollegium ausgeſchieden, dagegen aber iſt die Einweiſung 
und Verpflichtung des wieder erwählten Stadtrath 
Leuner und des neu erwählten Staptrath Albrecht 
am 2. Januar erfolgt. RENTE" 


Einheimiſches. 
Schwurgerichtsſitzung vom 8. Januat. 

Der Tagearbeiter Johann Traugott Figulg, gewöhn⸗ 
lich Trinks genannt, aus Berg bei Muskau, iſt des ver⸗ 
ſuchten Todtſchlages angeklagt. Als der Angeklagte am 19. 
September v. J. aus der Scheune des Vorwerkes zu Berg 
von der Arbeit nach Hauſe zurückgekehrt war, gerieth er 
mit feiner Frau in Streit und mißhandelte dieſelbe. Der 
Tagearbeiter Matthäus Herrmann aus Gablenz, welcher 
ebenfalls in gedachter Scheune gedroſchen hatte und mit dem 
Angeklagten 12 Hauſe gegangen war, hörte beim Vorbei⸗ 
gehen an der Wohnung des Figula einen Hülferuf, ging 
hinein, öffnete die Stübenthür und ermahnte den Auges 
klagten, feine Frau nicht ſo zu mißhandeln, er könne ſte 
leicht todtſchlagen. Figula, darüber erzürnt, er riff eine 
Axt und verſetzte damit dem Herrmann einen Schl der⸗ 
maßen in's Geſicht, daß das Naſenhein durchgehauen ward 
und der Geſchlagene beſinnungslos zu Boden fung der Ange⸗ 
klagte erklärt, betrunken geweſen zu ſein und will von Allem 
nichts wiſſen, während ſeine von ihm vorgeſchlagenen Ent⸗ 
laſtungszeugen Bunar und Krahl ſolches beſtreiten. 

Die Stagtsanwaltſchaft beantragte, weil die Beſchä⸗ 
digung mit einem ſcharfen Juſtrumenk, welches tödtlich wir⸗ 
ken konnte, geſchehen, der Angeklagte nach der Zeugenausſage 
der Beſchädiger ſei, das Schuldig. Der Vertheidiger Re 
ferendarius Ra an hält es ni 


t für erwieſen, daß die Wunde 


* 
eklagten entſtanden, weil das Inſtrument, mit 


dur a 
welchem dieſelbe entftanden ſein ſoll, nicht vorgefunden ward 


und meint, daß ſelbſt wenn die That von ihm begangen ſei, 


der Angeklagte nicht die Abſicht zu tödten gehabt habe, er 
daher das Nichtſchuldig hoffen mine, 2 
Auf die vom Gerichtshof geſtellten darauf bezüglichen 
gen, ob der Angeklagte dieſe Beſchädigung begangen, dazu 
ein Inſtrument gebraucht, durch welches der Tod hätte er⸗ 
folgen können und ſich hierbei in einem Zuſtande, zwar nicht 
der Trunkenheit, wohl aber des Affektes befunden habe, war 
die Antwort der Geſchworenen: Ja, der Angeklagte iſt deſſen 
ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte daher denſelben we⸗ 
gen verſuchten Todtſchlags zu 5 Jahr Zuchthaus und Trg⸗ 
gung der Koften. 
Die Sitzung ſchloß mit der Verhandlung gegen den 
Schneidergeſellen Wieſenhütter aus Görliß. Derſelbe 
wurde des Verbrechens der verübten Nothzucht für ſchuldig 
erachtet und zum Verluſt der Nationalkokarde, Tragung der 
Koſten und 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Auszug aus dem Protokoll der Plenarverſamm⸗ 
lung des hieſigen Gewerberaths vom 6. Januar 
N 1851. 


gerichteten Petition wurde nicht beigeſtimmt, da es dem 
hieſigen Gewerberathe an einem ſich hierzu qualifi⸗ 
zirenden Lokale gebricht. — Aus einem Reſkript des 
Handelsminiſteriums wurde erſehen, daß das Dachdecken 
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Publikfationshlatte 


— 


den Maurern, die auf dieſen Gegenfkand beſonders 
geprüft werden, nicht unterſagt werden könne, ſowie, 
daß ſich die Dachvecker der Maurerarbeiten / auf die fie 
nicht geprüft ſind, zu enthalten haben. — Zugleich 
wurde nachträglich bemerkt, was über die Verhältniffe 
der einzelnen Abtheilungen des Gewerberaths zu ein⸗ 
ander, ſowie über die ſeitens des. Gewerberaths zu 
erlaſſenden öffentlichen Anzeigen in dem Reſkripte ent⸗ 
halten iſt. — Der eingeſandte Entwurf für ein all⸗ 
gemeines Patent- und Muſterſchutzgeſetz wurde vorge: 


tragen, ſowie das ſchriftliche Gutachten der zur Prü⸗ 


fung deſſelben ernannten Mitglieder, und beſchloſſen, 
im Sinne dieſes Gutachtens der polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin zu antworten und namentlich eine 
kürzere Zeitdauer des Patentſchutzes als wünſchens⸗ 
werth zu bezeichnen. — Endlich ſtattete der Kaſſirer 
Bericht ab über die Kaſſenführung unter Vortragun 
der Rechnung mit Belegen. Die Rechnung wurde für 
richtig befunden und der Kaſſenführer mit Decharge 
verſehen. f e 

Görlitz, 9. Jan. (Scharff's Tellurium.) 
Der verhältnißmäßig nur geringe Beſuch, welcher den 
im Sitzungsſaale der Oberlauſitziſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften hierſelbſt aufgeſtellten 
beweglichen Apparaten des Herrn Scharff aus Thorn 
zu Theil wird, veranlaßt uns wiederholt darauf hin⸗ 
zuweiſen. Der Beſuch wird Niemanden reuen, wel⸗ 
cher ſich eine klare Vorſtellung von der Bewegung der 
Erde und des Mondes um die Sonne bilden will, 
viel klarer, als ſolche aus bloßer Lektüre über den 


angeregten Stoff werden kann. Es ſind aber auch 
noch außer dem Tellurium andere Apparate, z. B. 


über die Centrifugal- und Centripedalkraft, ferner zur 
Erläuterung der Lehre vom Falle aufgeſtellt, welche 
außerordentlich genau gearbeitet, die betreffenden Na⸗ 
turgeſetze trefflich erläutern. Die Vorträge des Herrn 
Scharff ſind auch für den verſtändlich, welchem die 
gewöhnlichen Vorkenntniſſe fehlen. 3 5 

i 4 Ban 


1202] Nach $ 4. der Gemeindeordnung für den preußiſchen Staat vom 11. März 1850 iſt jeder 
ſelbſtſtändige Preuße Gemeindewähler, wenn er ſeit einem Jahre Einwohner des Gemeindebezirks iſt, das 
25. Lebensjahr vollendet hat, einen eigenen Hausſtand beſitzt, die ihn betreffenden Gemeindeabgaben ge⸗ 
zahlt hat, ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte befindet und in mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten von 10,000 bis 50,000 Einwohnern ein reines jährliches Einkommen 
von 250 Thlr. bezieht, wobei Einkommen und Grundbeſitz der Ehefrau dem Chemanne, Einkommen 
und Grundbeſitz der minderjährigen, beziehungsweiſe der in väterlicher Gewalt befindlichen Kinder, dem 
Vater angerechnet werden. : 575 I 

ö Zum Zweck der Wahl des Gemeinderathes werden die Gemeindewähler nach Maßgabe ihres! 
Einkommens in drei Abtheilungen getheilt (8 11. Le) Die erſte Abtheilung begreift Diejenigen, 
welche das höchſte Einkommen bis zum Belaufe eines Drittheils des Geſammteinkommens aller GE 
meindewähler beſitzen. Die übrigen Wähler bilden die zweite und dritte Abtheilung; die zweite“ 
reicht bis zur Hälfte des Geſammt⸗Einkommens dieſer Wähler. N 


4 


15908] Su bhaſtations⸗ Patent. 

Das vor dem Neißthore in der Pragerſtraße belegene, dem Tuchmacher Karl Wilh. Ram buſch 
gehoͤrige, gerichtlich auf 1771 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte Haus No. 778. hierſelbſt, ſoll in dem 
auf den 13. Februar 1851, Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerm Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungs⸗Termine Schulden halber nothwendig ſubhaſtirt 

werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau einzuſehen. 
Grorlitz, den 17. Oktober 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


16442] R Proel a m g. 

Am 20. Juni d. J. iſt auf Antrag der Benefizialerben des am 28. Januar «. verſtorbenen 
Pachtbrauers Karl Wilhelm Dorn über deſſen präſumtiv circa 1000 Thaler betragenden Nachlaß der 
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden. Alle unbekannten Gläubiger des verſtorbenen Dorn, 
denen hiermit die Rechtsanwälte Scholze, Schubert, Wildt, Juſtizräthe Uttech und Zille als Be- 
vollmächtigte in Vorſchlag gebracht werden, werden hierdurch auf den 11. März 1851, Vormittags 9 
Uhr, vor dem Herrn Appellations⸗Gerichtsreferendarius Rahn vorgeladen, um ihre Anſprüche anzu⸗ 
melden, zu beſcheinigen, ſich auch über Beibehaltung des interimiſtiſchen Kurators und Kontradiktors, 
Rechtsanwalts Herrmann, zu erklären. Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vorrechte für 
verluſtig erklart und mit ihren Forderungen an dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleibt. ; vn 

Görlitz, den 20. November 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
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221] 1 9585 Auktionen in Görlitz. a 
Montag, den 13. d., von 9 Uhr ab, Jüdengaſſe 257. Betten, Möbel, Makulatur ıc. 


[222] Montag, den 20. d., von 9 Uhr ab, ſollen Jüdengaſſe 257. auf Verfügung des Königl. 
Kreisgerichts die zur Fröhlichſchen Konkursmaſſe gehörigen Wäaren, als: große Partieen Cigarren, 
Rauch⸗ und Schnupftaback, wobei Rollen⸗Varinas, ungariſche Blätter ꝛc, fo wie die geſammte faft ganz 
neue Laden⸗Einrichtung nebſt Utenſilien und Firma meiſtbietend verkauft werden. Gürthler, Aukt. 


118 5 Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1207], Die Bein, unſerer zweiten Tochter Klara mit dem Herrn Apotheker Kuſchel aus Grott⸗ 
kau beehren ſich allen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen A 
Görlitz, den 10. Januar 1851. H. Hülſe und Frau. 


[198] Dem Herrn Kaufmann Ludwig Breslauer in Görlitz fühlen ſich die unterzeichneten Orts⸗ 
richter der Gemeinden Nickriſch, Radmeritz und Tauchritz für die abermalige Unterſtützung, welche der⸗ 
ſelbe den Armen in vorbenannten Orten, und zwar für jeden Ort 5 Thlr., zur Anſchaffung von Holz 
für dieſen Winter hat zu Theil werden laſſen, zum herzlichſten Danke, Namens der Armen, verpflichtet, 
und wünſchen ihm Gottes Segen dafür. Nickriſch, Radmeritz und Tauchritz, den 9. Januar 1851. 

Opitz. Nößel. Chriſtmann. 


U 
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12001 Für die fo ſehr liebevolle und humane Behandlung des Herrn Hauptmann v. Werder ſagen 
wir unſern beſten Dank und rufen ihm nochmals ein herzliches Lebewohl zu. 3 u ı 
OGoͤrlitz, den 9. Januar 1851. Die Reſerve der 2. Kompagnie. 


216 Die heute früh 7½ Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau Emma, geb. Bauer, 
von einem Knaben, beehre ich mich, Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Görlitz, den 10. Januar 1851. r 

Ey ER Manitius, Poſtſekretair. 

1194] Für die liebevolle Theilnahme und herrliche Ausſchmückung des Sarges und Grabes, ſowie 
Begleitung zur Ruheſtätte unſerer früh vollendeten Tochter und Schweſter Ida ſagen wir allen Freun⸗ 
den und Bekannten unſern tiefgefühlten Dank. Insbeſondere noch unſern wärmſten Dank den Jung⸗ 
frauen Reichenbachs, welche der Verſtorbenen zum Andenken am vergangenen Sonntag in der Kirche 
noch ein Lied mit Begleitung der Poſaunen unter Glockengeläute haben ſingen laſſen, ſowie dem Herrn 
Oberpfarrer Kober und Herrn Diakonus Scheuner für die uns ſo troſtreich gewordenen Worte. 

Reichenbach, den 6. Januar 1851. Chauſſee⸗Einnehmer Schmidt nebſt Familie. 


[201] Für die von Verwandten, guten Freunden und Hausgenoſſen bewieſene liebevolle Theilnahme 
durch Begleitung meiner guten Frau zu ihrer Ruheſtätte, ſowie für die am Grabe geſprochenen troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Diakonus Kos mehl ſagt den verbindlichſten und ergebenſten Dank der _ 

; Privatkopiſt Lehmann. 


1212] Für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger und liebevoller Theilnahme, die uns bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Bürgers und Botenmeiſters Johann 
ottlieb Hauswald, zu Theil geworden ſind, ſowie für die Begleitung zu feiner Ruheſtätte und Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges, ſagen wir allen Freunden und Bekannten, insbeſondere dem Herr Diakonus 
Kosmehl für feine troſtreichen Worte am Rande des Grabes unſers unvergeßlichen Vaters, unſern in⸗ 
nigſten Dank. Möge der Höchſte ſo herbe Schickſale fern von Ihnen halten. 
Görlitz, den 9. Januar 1851. Verw. Hauswald nebſt 11 Kindern. 


„ 1136] 400 Thlr. werden auf feherk Hypothek zu leihen gefucht. Näheres fagt die Erped d. Bl 
1228] 200 Thlr. find geg. gute Hypothek auszuleihen. Selbſtſuchende erfahren das Näh. in d. Erp. d. Bl. 
157] Von heute, Donnerstag, den 9. Januar, bis zum grünen Donnerstag ſind alle Tage friſch⸗ 


backene Faſtenbrezeln zu haben beim 

t . 
1209] Von heute bis zum grünen Donnerstage ſind täglich friſchbackene Faſtenbrezeln zu bekom⸗ 

men beim Bäckermeiſter G. Letzſch in der Neißſtraße. 


en = Gas- Aether, == 


Br SER ſparſam brennend, empfehle ich das Pfund mit 4½ Sgr. Wiederverkäufern be⸗ 
willige ich Rabatt. le 2 9 
IJIJiulius Neubauer. 
2 GE Neun augen, 


groß und ſchön in Qualität, verkauft billigſt f BR 
taniplab No. 411/12. 
. F. Lubiſch, ens we die 


[232] Durch direkte Zuſendungen iſt mein neues Mode ⸗Schnittwaaren⸗Lager wiederum auf das 
Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle ich vorzüglich ſchwarzen mailänder Glanz⸗Taffet in allen Quali⸗ 
täten, ſeidene Changeants, die neueſten wollenen und halbwollenen Kleider⸗ und Mäntelſtoffe, Umſchlage⸗ 
tücher, Double⸗Shawls in größter Auswahl, eine große Auswahl weißer Waaren, Kragen, Chemiſetts, 
geſtickte Taſchentücher und echte Stickereien, die neueſten Möbel⸗ und Gardinenſtoffe in allen Nuancen, 
eine große Auswahl reinleinener Tiſchwäſche ꝛc. ꝛc, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zur 


geneigten WMeachtung, i | ; Wilhelm Gerſchel, 


am Obermarkt, frühere „Stadt Berlin,“ No. 125. 


2 
Rühmlichſt bekannte 


Stollwerk ſche Bruſt Caramellen, 


; aus der Bonbon⸗Fabrik, 


von 


Franz Stollwerz, 


Hoflieferant in Köln a. R., Schildergaſſe No. 49, 
Rt nach der 
Komposition des Königlichen. geheimen Hoftathes und Proſeſſors, Herrn Dr. Harleßß in Donn. 


Auf den Grund ärztlicher Zeugniſſe kann ich meine Bruſt⸗Caramellen, welche aus den vorzüg⸗ 
lichſten auflöſendſten Kräutern und Wurzeln bereitet ſind, in folgenden Fällen unbedingt als ein probates 
Hals mittel empfehlen: ee 

. gegen trockenen Reiz- und Krampfhuſten; 
eiſerkeit in den erſten Zeiten der Katarrhöe; 
3 ſelbſt bei Halsweh und dem ſogenannten Fallen des Zaͤpfchens. f 
Sie werden in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend auf die gereizte 
Luftröhre und ihre Veräſtelungen einwirken, namentlich den Auswurf außerordentlich erleichtern. 
Durch ihren angenehmen aromatiſchen Geſchmack, ihr leichtes Zergehen in dem Munde, ſind ſie 
für jedes ſonſt gegen alle Medizinen abgeneigtes Individuum leicht und angenehm zu nehmen. Durch 
einen Zuſatz von magenſtärkenden Spezies iſt die Magen und Appetit verderbende Wirkung, wie bei 
fo vielen anderen Caramellen der Fall iſt, vermieden. Bei Kindern, wo man wegen des Verſchluckens 
Furcht hat, oder bei Erwachſenen, bei Halsſchmerzen, wo das fortwährende Schlucken der aufgelöften 
A a unangenehm oder beſchwerlich iſt, löſet man 6 bis 12 Stück in warmem Kaffee, Thee, 


ilch oder Waſſer auf, und nimmt dieſe Anflöſung nach Umſtänden möglichſt heiß oder lauwarm, des 
Abends und Morgens nüchtern. ER 

Die Aufbewahrung muß an einem trockenen und kühlen Orte geſchehen. 

Die Gebrauchsanweiſung befindet ſich auf der Rückſeite jedes Packets. john? 


Die Niederlage für Görlitz iſt bei A 55 5 NEE 
77 a + 17 12105 5 er d E n 7 


nr 
am Sbermarkt, neben der Krone. 


u —— hnten Buchsen, ) 


verſchiedener Füllung, ſind täglich Aa haben in der Bäckerei von, 


= 1229]. Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute an mein Geſchäft als 
Weiß⸗ und Butterbäcker in der Ober⸗Jüdengaſſe, nahe am Untermarkt, wieder eröffnet habe und ver⸗ 
ſchiedene Sorten Brezeln offerire, als: Kaffee-, Butter-, Zucker-, Blunder⸗ und pariſer Deſſert-Brezeln, 
ſowie 0 10 friſche Pfannkuchen verſchiedener Füllung, türkiſche Theewaaren, als Freiheits-, Sultans⸗ 
und verſchiedene gewöhnliche Kuchen und Zwiebacks, und hoffe, bei reeller Bedienung und guter Wagre, 
das Vertrauen meiner werthen Kunden zu erhalten. 
= J. Neumann, Weiß⸗ und Butterbäcker. 

1227] Ein maſſides Haus in einem lebhaften Orte, wo ſeit mehreren Jahren eine Bäckerei und 
Schankwirthſchaft betrieben wird, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Auch können 800 Thlr. darauf 
ſeehen kleiden Nähere Maut ertheilt der Sattiermeifter Bürger Nomnengafie No. . 
1226] Es wird ein gut erhaltenes Laden⸗Repoſitorium, zu einem Material-⸗Geſchäft geeignet, ſogleich 
zu kaufen geſucht. Das Nähere in der Expedition d. vv 
1196] M. Schwindt, wohnhaft Kummerau, beim heiligen Grabe, No. 942, ertheilt Privatunter⸗ 
richt im Wen und Gelmalen, in der engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Sprache, die Lektion zu 
5 Sgr. Wer Unterricht zu nehmen wünſcht, kann auch ſeine Adreſſe in der Buchh, des Hrn. Köhler abgeben. 


\ 


8 


1135] Dünger kann weggefahren werden Prägerſtraße No. 772. 


12) Ein im Schreiben und Rechnen nicht ungeübter junger Mann, der fein erlerntes TUT in 
günſtiger Berhältniſſe wegen nicht fortſetzen kann, ſucht eine Beſchäftigung. Näheres in d. Exp. d. Bl. 


[199] Ein junger Menſch im 16. Lebensjahre, rechtlichen Eltern angehörend, welcher ſich In Land⸗ 
Stadt⸗ und Gewerbſchulen nach und nach hübſche Kenntniſſe eingeſammelt hat, auch die beſten Sitten⸗ 
zeugniſſe von ſeinen Lehrern aufweiſen kann, wünſcht zu Oſtern vielleicht in Görlitz in ein käufntänniſches 
Geſchäft als Lehrling einzutreten. Die Wan 1 wird 5 einleiten der abe 
Träger in Berthelsdorf bei Herkühut. Nat 


213] Es ſucht ein Mann Beſchäftigung als Markthelfer oder Siber öder eine ähnliche Stellung, 
Das Nähere Nonnengaſſe No. 73. beim Glasſchleifer Schönberg. 


[214 Seit einigen Wochen vermiſſe ich einen ſchwarzſeidenen Kegel een mit eiſernem Geſtelf 
ſchwarzem Holggriff und ſchwarzem Hornknopf. Muthmaßlich iſt derſelbe irgendwo vergeſſen worden. 
Ich erſüche den e eh mir denſelben gegen eine Belohnung zurückzubringen. 

5 Hampel, Demianiplatz No. 506 b. 


1219] In der Tonnen gaſſe t eine Geldbörse mit Geld verloren worden; der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben in der Brüderſtraße No. 17., obere Etage. 


1220J. Eine Serren⸗Kravatte iſt gefunden worden. Der Eigenthümer erhält ſie fut beim Tuch⸗ 
macher Heger, b. 590. bei der Mielich. 


1951 Ju dieſen Tagen hat f ſich zu W. Hinze in Rauſcha ein ganz ſchwar; er Pudel hlüld, mittle⸗ 
rer Größe, gefunden. Der rechtmäßige Eig f ene kann denſelben gegen Erſtattung der Sutterfoften 
und Juſertio isgebühren von mir zurückerhalten. Rauſcha, den 7. Januar 1851. 


1205] Mein Pferdehund, ſchwarzer Farbe und Spitzſchweif, 8 5 ED Spitz hoͤrend/ mit 
Halsband, an welchem ſich Schellen und Ringe bef fanden, iſt mir am 9. in Görlitz e 
kömmen, Wes te bei mir nen erhält 125 Futterkoſtell ah: A zal Belohnung. 
Bauer rg in Groß⸗ Viel 


1977 A i d. M. wurden ein J ſchon 1 gelbe fee hence ui verloren * 
ehrliche Finder 12 gebeten, dieſelben Steinſtraße im Hrn. Kfm. Conti’ ſchen Hauſe, 2 Tr. 1 ab 5 5 


12041 Eine Sulbe n mit tubenkammer iſt Längeſtraße No. 160. zu deriſiethen, 


„ 5 
12081. Zu Oſtern d. J. ſind im ehemaligen Ernſt'ſchen Hauſe, Weberſtraße N 40 100 Fi d 
zweite Stock zu vermiethen. 


2061 Brüderſtraße 9 No. 17. iſt ein Quartier von 2 Stuben, die eine vorn⸗, die ae Ale 
mit Schlafkabinet und übrig igem Zubehör, an eine ſtille Familie zu vermiethen. u. 


162] Kleine Brand gaſſe No. 634 b. ſind 2 Stuben mit eee u. Zubehör zum 1. April zu verm. 


2151. Zwei Stuben mit Stubenkammern x. ſind zum 1. April d. J. zu vermiethen bei 
Neumann, Peters tape. 


16542] Sbere Kahle No. 1084. it die zweite Etage, bestehend in 5 ineinandergehend 1 tüben nebſt 
on Zubehör, ſofort zu vermiethen und bögleich zu beziehen. 


h Neißſtraße No. 328, find mehrere freundliche Quartiere, groß und k. feen, pe een und auch 
nicht, mit allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

Ein Quartier von 3 tapezierten Zimmern, 2 F hoch, vorn here als, Kt gleich bezogen 
werden. rn Be i linski, Klemptner. 


[9] Peterstraße No. 320. ſind zwei Ian möblirte i vorn 1 zuſammen oder getheilt, 
an einzelne Herren zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. ih 
1225] In No. 66, iſt ein Logis von 4 Stuben, 2 St W und anderem Zubehör, e 
auch ein heizbarer Verkaufsladen zu vermiethen und zum April zu beziehen. 
Van: DAI e A Fort IT 77 7 ia na 7 

12301 Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt eine Wohnung von zwei e e 
Stuben nebſt allem Zubehör auf der Pragerſtraße“ n 2 „Rasfi, 
11751 Weberſtraße No, AA iſt ein freundliches Sr Vorn heraus, beſtehend alls 4 Stuben nebſt 

N Beigelaß, zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 5 


— 44 — 


11921 Kriſchelgaſſe No. 46. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. f / 

11141] No. 407. am Weberthor ſind mehrere Logis mit u. ohne Möbels zu vermiethen u. gleich beziehbar. 
1861 Eine geräumige gewölbte Niederlage iſt vom 1. April ab zu vermiethen und in der Erped 
d. Bl. zu erfragen. 

231] Eine freundliche Wohnung, 1 Treppe hoch, vorn heraus, ift an ftille Miether zu vermiethen 
Roſengaſſe No. 238. 


12 Gewerbeverein in Görlitz. a i. 
Dinstag, den 14. Januar 1851: Abend⸗Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich 
Wilhelm⸗Stiftung; Fortſetzung der Vorträge des Hrn. Dr. Tillich über Mechanik. 
223] Diejenigen, welche noch geſonnen ſind, dem am 20. d. Mts. ſtattfindenden Kränzchen im 
Saale der Sozietät beizuwohnen, erſuche ich bis ſpäteſtens den 16. ſich zu melden. 
a Joh. Springer, Breiteſtraße No. 121. 


8 [218] Morgen, Montag, den 13. d. M., iſt bei mir Schweinſchlachten, Vormittags 
> Mellfleifch und ſpäter warme Wurſt, wozu ergebenft 1 


W. Fricke in der Kugel. 


ve | Dinstag, den 14. Januar, ladet zum Schweinſchlachten 


ergebenſt ein A. verw. Knitter. 
leit! Heute, Sonntag, den 12. Januar, ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein A. verw. Knitter. 


114 Kommenden Sola und Montag findet im Lokal der 
Stadt Prag vollſtimmige Tanzmuſik nd wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Ernſt Strohbach. 


15 m den 12. Januar, Abends, Tanzmuſik, wozu er⸗ 
gebenſt einlade | 
fang 60% Uhr. Entre 1½ Sgr. E. Held. | 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waize n. Roggen. | Bette | Hafer 
Stadt. Monat. en E | höchſter 1 | höchſter ER ſter J niedrigſt. 

. Ir: Ne, Se, & ee, Sfr de Ne. Ks Ke Sen > 1R6- N. H dd 
Bunte I den 6. Januar. 21 21 61 1127| 61 1015-1 1]11| 3] 1/ 2 61-127 61-124 —1— 123) — 
Glogau. den 3. 1125 — 1024 — 112 9 1 7) 9] 1/ 4 61 1) 3) 9 — 27 —I— 24 6 
Sagan. den 4. = 2\ 1 31 11231 9 1015— 11 38 17 6 1 5—[— 27] 6I— 25) — 
Grünberg. e. Dez 2 3 —1 2)—!—1 115[— 4111| 140 / 6(—— 29 ——25— 
Gr. den 2. Januar. 2 5— 24/1 400% 4/4 2] 60/28 9/6 
Bautzen. I den 4. 407 61 325 — 3] 5|—1 2027/61 2 51-4 21-1 411151 —1 1/40 — 


2 


Angekommen e Fremd e. 


Den 9. Januar. Goldene Krone: Henſchel aus ee a. Sprottau. Pfennigwerth, Kreisrichter 
Sagan, Schmidt a. Breslau, Kaufl. Frau Poſterpedient a. Reichenbach. Krauſe a. Liegnitz, ikolai a. Stettin, 
Eichler a. Rauſcha. — Brauner Hirſch; v. Wolff, Guts⸗ Bethge a. Leipzig. Kaufl. — Rheinischer Hof: v. Kön⸗ 
beftger a. Kriſcha. — e Hof: Frau Keller, neriß, Oberſt a. Dresden. Bandow, Kaufm. a. Warſchau. 


Schnelpreſendruc von Julius Köhler in Görlitz. 


